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Die Tierzahl sollte bei Kotroslaufslllllung in Verbindung mit 
Großhuclllen 50' Tiere je Bucht aus GllÜllden der f1.bersicht 

,und Sauberkeit der Rostfläche nicht übersteigen. Die auf ein 
,Schwein entfallende Buchtenfläche (= Rostfläche) soll ent­
sprechend d er Größe der Tiere (30 bis 120 kg) zwischen 0,2 
und 0,5 m2 liegen . lJber die Eignung des Kotrostes für Läufer­
ställe liegen noch keine positiven Erfnlll'ungen vor. 

10. Zusammenfassung 

Die bisher im Maststall der LPG Drebligar gewonnenen Er· 
gebn isse zeigen, daß es auch in kleineren Produktionsanlagcll 
für Mas tschweine (e twa 500 Plätze) möglich ist, dhne über­
mäßigen technischen Auf,wand .unter Walll'ung der Wirtschaft· 
lichkeit einen bohen i\Iechanisierlillgsgrad, zu erreichen. 

Die axiale Anor<lnung aller Anlagenbestandteile und der Ein­
satz eines mechani sch getriebenen, großflächigen Futter­
wagens f.ühren in Verbindu ng mit Vorratst.rögen zu einer we­
sen tlichen Arbeitserleichternng und ·beschleunig.ung bei der 
Verwendung von feuchbkrümeligem Futter. 

Der Kotrostaufstallung von Schweinen kommt im Hinbli ck 
auf die Steigerung der Arbeitsproduktivität und der Ent­
lastung des Stallp'ersonals von einer schweren und unangeneh­
men Arbeit große Bedeutung ·zu. Haupt'Vorausselzung für ihre 
Anwendung ist eine ausreichende Fuuerversorgung, wobei 
rohfaserreiche Futterstoffe möglichst vermieden werden solle lI. 
Ein e Beschränkung der Rostfläche a,uf den Kot-iFreß-Gang 
bringt keine , Vorteile. Durch die Kotrostaufstallung der 

Untersuchungen zur Verbesserung 

. . 

Schweine werd en in Verbindung mit VOl'1'atst'rö'gen für feucb.t­
krümeliges Futter sehr günsüge Gebäude· und Baukosten­
kennzahlen erreicht, 

Weitere Untersuchungen in bezug auf $tallklima in Kotl'ost­
ställe~ und auf Nutzungsdauer und gegebenenfalls Ersatz der 
Eichenholzroste durch evt l. geeignetere Baustoffe (Beton, 
Plast) sind notwendig. 

Literatur 

[11 HAMMER, W ./ROPRICH , W .: Bedeutung und Anlage von Spalten' 
böden in Viehstä llen . Bauen auf dem Lande (I962) H. 3, S. 72 bis 79 

(2) HA MM ER , W./RUPR ICH, W.: Spaltenbodenställe für Rindvieh und 
Schwein e. Bauen au f dem La nde (1961) H. 3, S, 55 bis 62 

[3) KROGER, lI .(rSCHIERSCH KE. ~r.: Die versuchsweise Anwendung 
ein es Kotrostes bei der Aufsta lJW1g von Mastschweinen. Arch iv für 
Landteclmik (1962) H. 3, S. 219 bis 223 

(It] VolJ mechanisicrte Enltni Sl"u ng mit wenig l\liUeln. 'Vir lernen von 
d en Bes ten, N,'. ;12 (1961). hera usgegeben vom Rat des Bezirkes 
Potsdam - Agrnrpropaganda -

[51 SPERL ING, H '/LOHSE, D./SC HUMM , H.-R.: E"fahrungen d er LPG 
"Philipp Müller", Willerod e, Kreis Heltstedt, bei der Einführung 
der Großbuchtenhaltung in der Sch\veinemast, erschienen in: 
Moderne Schweinemastanlagen, Markkleeberger Schrirtcnreihe, 
Mecha nisierung und Ba uwesen, H. 1 (1962) 

(6) WILKE, W . : Erfahrungen über die Großgmppenhattung von Mast­
schweinen in der LPG "Otto Grotewohl". Knoblauch, Kreis Nauen. 
Die Einführung des wissenscllafUich-technischen Fortschritts in der 
Landwirtschaft d es Bezirkes Potsdam Nr. 8 (1963) 

(7) BERGEH, M. : Ba uha ndbucll fUr landwirtschaftliche Produktions' 
genossenschaften. VEB Verlag für Bauwese n , Berlin 1961 

[8) TSC HIEII SC HKE, ~L/KRt1GER , H.: Die Mechanisierung der Zube' 
re itung und Verte itung ßießlähige r FUUermischungen , Institut für 
Landtechnik Po t.dam-Dornim , H. 16 (t961) A 57"6 

der f.unktion stationörer Saftfutterzerkleinerer 
Ing. H . J. PAULI, KOT· 

Saftfutter zerkleinert man aus verschiedenen Gründen: 
außer der besseren Konservierung, Lagerung, Entnahme uwl 
Verteilung wird eine günstigere Verwertung - insbesondere 
in der Schweine- und Geflügelhal tung - erreicht. Das zer· 
kleinerte Futter erleichtert dem Vieh die Au fnahme und 
trägt som it zur Erhöhung der ti eri schen Produktion b ~i. 
FRANKE [1] hat die günstigs ten Zustandsf(}rmen des Futters 
für die verschiedenen Tiergattungen zusammengefaBt. Die 
technischen Einrichtungen zur Erreichung dieser Zustands-

, formen reichen vom Hä{'\,sl er über kombinierte Geräte bis 
zum Muser (Tafel 1) . 

Nach den bisherigen Erfahrungen und den von uns anges tell­
ten Untersuchungen genügen die l'vl aschinen jedoch nicht 
allen Forderungen der land wirtschaftli chen Praxis. Bean.stan-

' del werden mangelhafte Zerkleinerungsqua)itätj ungenügend,)r 
Feinheitsgrad, hoher elektrischer Leistungsbedarf oder nie­
drige Auswurfhöhe über dem Erdboden [2). Deswegen seien 
die an einen Saftfutterzerkleinerer zu stellenden Anforderun-
'gen noch einmal kurz zusummellgefaßt : ' 

Eignung für jede Futterart, 
Zerkleinerung des Futters i,!! der gefordertEn Feinheit und 
Qualität, 
möglichst gleichmäßige Belastung der Zel'kleinerungswerk­
zeuge, 
nusreichende Schw ungmasse des Rotors Z Ut' Abschwächung 
auftretender Kraftbedarfsspitzen, 

einfache Regelorgan~ ZUI' Änderung des Feinheitsgrades, 

Abwurf des Futters aus einer Höhe, di e das Füllen von 
Transportfahrzeugen gestattet. 

• Institut für LandmASchinen- und Traktorenbou Leipzig 
(Direktor: Dr.- In g, H. REICHEL) 
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!<onstruktio~ eines neuen Saftfufterzerkleinerers 

Ausgehend von den bei unseren Untersuchungen an den 
vorhandenen Maschinen gewonnenen Erkenntnissen wurde 
nach Abwägung der Vor- und Nachteile mehrerer konstruk­
tiver Lösungen eine Kombination zwischen Scheibenhäcksler 
und Schlagmühle als Versuchsmaschine gebaut (Bild 1). Am 
äußeren Umfang des Rotors sind hinter den Häckselmessel'll 
die Schläger_ beweglich gelagert (Bild 2) . Sie können durch 
Steckbolzen ~uch starr angeordnet werden. Außer zum Zer­
kleinern dienen die Schläger zur Wurfförderung. 

Mit der Vorschubgeschwindigkeit der Einzugsvorrichtung und 
der Größe des Austrittsquerschnittes soll die Feinheit des 
Futters reguliert werden. Ist de r Ausw ur f vollständig geöff· 
net, arbeitet die Maschine - falls sie mit Grünfutter beschickt 
wird - als Häcksler und die Schlageinrichtung dient nur 
zur Förderung des Gutes. Verringert man die Offnungshreite 
durch einen Schieber, so erfolgt eine zusätzliche Zerkleinerung 
durch die Schläger. Als Futtemuswurfhöhe sind 2 m vorge-

T afel 1'. Tec hni sehe Daten der Saftfutterzerkleinerer 

Futter- Fulte r ' Häcksel· 
reißer- Häckset·Muser Muser maschine 
Muser 

Einwurfh öhe [mm) 1125 11 80 i1,25 1000 
Abstand Unterkante 
Auswurf vom Erd-
boden [Olm) 200 200 600 500 
I nstallierte Motor-
leis tung lkW) 5,0 11,0 7,0 3,0 
Drehzaht H äcksel· Reißer-
der Schneid- trommel tro mmel 
organe [m in- I ) 1800 220 1800 2800 210 
Leerlaufleist ~ngs ' 
oufnahme ' [k W) 1,2'(; 1,80 1,53 0."0 
Anzohl d er 
Zerkleinerungs - 31 Rei ß- 4 Spi raJmesser 6 Schl ag- 2 Scheiben· 
we rkze uge z ink en 40. Rei ßzinken messer messer 

Agrartechnik . H . Jg. 
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seht ' lI . S ie l'l'idlC'll :Il1 S. Uill {,IIU'1l Jllrllll'l'(· irtC'n Ackl'l'wngt'1I 
zu I.wschil"kl'lI_ 

Da n""h I.UPE (:IJ fii l" das ZI'I"/""i"""1I durch Schlag od",. 
Prall " in" l -Illfangsg-l'sch\\"incligk, 'it 1I\" ~ 30m/ min g"g,' b"ll 
sl'in 1lllll.I, \\"1,)'(l r fiil ' .I;,' l ' lIt,' rsll chlIlI W'1I .. in Drl' hzahllwrl'ich 
\ '011 11 = 5(1) his 7(1) min- l g"l' \\" 'i hll. I)alill h r \\"l"g l sidl u\" ill 
./l'1l 1. '-l'nz"11 '"Oll :l2 his 1,(; 111 '''Ii" m ild :11 _ Di (" L1H""'l' ti,,·J.c, 
Scltnittl iing.' \'"rii"I"' z\\"i sdH'JI I = 2,5 his I :2 ,S /I11ll Jwi cl l'll 
\'o l'sthl.l bgcschwillui gkl' itl' rt \', = 7.'2 In ',ni" , , ':! = 17,:! 11I: lIlill , 

\ ':1 = 25 JIl / ITlin. 

Versuchsdurchführung mit der neuen Maschine 

rll Ahhii ngig kf ' il "on S('hl üg'(' rslü"],c lind -allo J'(lnllll g' , FOI'Pt 

d, '" S('h/a g- kall l", D",'hza hl d l', Ito t"rs_ I. riil.le des :\"s\\"uI"f­
'(ul' rschnitts lIud \ -' "'''l"h l.lbgl'seh\\"illdi gk(' il \\"1.I ... /cli :\["tr,'i"l­
dllrc·hsa lz , 1\.,'afllwdarr. h 'i .. I"' itsg,',,d ulld QlIalit,i t . lC's FUI­

t,' "s hrstillllnl. f'iir cli ,' EI'Jll'Ohllll g" slande u r,lI Z" "J1 (" 1,1"". 
Ihi/H' lIhlalt , Jlü/ ... n lII"l ,\faissitlge J,..rl' il. 

Mil niid"ieht auf di r G"w iuuullg" VOll r .. iu z" r/" cill .. rll'lI1 C llt 
\\"u nk dN grüßtc Teil d,~ , - V('l'suchc Illit '"I = 7,2 1Il.'lllill 
dlll'chg" fiihrl. Eill " lksrl ll'iiu kllll g" d,' ,· Ihr hza hl all [ 1\ = 510_ 
575,625 lind 710 Illiu- I " " " ' l' l'f .. rd l' l'li.·h . J) (' r MaterialdlllTh: 
sa t.z " I"gah si .. h a as cI"I" Z,'il für das 1_l'rl;l eill r l')1 (' i" (' ,, \ ·od,, ·1' 
n l }gcwng(' llPII Fllttr I'lIH·ugl..' _ 

Einf/uß r!N Sch/ii;;" I" 

Es I<:"" "' .... allr all , " i,,,· Schl iig-Nfol'lI1 Zll .. r111 ilt..l " , die fiir 
sti llltliehe FlIller"rtcn A!l\\"l'lldllllg' fiud ell k ~ul!l. Dazu \\"lIl'd ell 

Udd :!, R Ol ol' mit 1f;id,:--c1 I1If' fo.SC I' und Sc.:hl iigc rn 

c1",'i \-"rsl'lti"<! ('I'" Dick"11 U- :l 1111.1 (i 111'" ) ",il lIlId o/m(' 

Schll('id!' ,,,,,,il' z\\"('i lIOll'l'schi l'dl idll' 1: " "'" l' ll "I'f"',,bt. :\.lI S 
'('akl 2 , ind die V(,l'slIChs':lI lOrd nllllg lIod di" r('gis!"i",'t"n 
i\[eßwcrte für Sehl iign iu rl'thted;ig"c',' .\I"ridll·lIl' g Zll pnl­
ol'hm cn _ Dic V('.-s uehc Illit d"11i 2 III1U di.-lu'lI Sth/ii gC' r ohn C' 
Schneide \\" u ... l r l\ fl nch d l'1\ l' rs ten lI ('gn l i \"'1\ Erg-ebnissen (b(' i 
1,l rr) ni cht fOI'lgl's l'lzl, ,J;. OUI' ein e S,·hl iig-" I"f .. rll1 .\.n\\"('ndulig 
fill<l cn soll. 

' -"I'gl<' icht 111 :\ " den lI1illl !' I'('n sjwzifi schC' 1I l'l'aftb"d"rf fiir 
das lTii<·ks .. I" und Z!'I"schlagcl\ d .. " drl' i F"tln," 'tcll 1<1.., ,, 
Itlilw ll/,l a tt, FlI llrr l"iihell mild 1, ), so f' rg .. Ilt' 1l s ich fiir d"l1 
6-IIlIII -Schliigl'r mit S"hrwi.", di r giill sli gsl('n \VNll'_ D"" !Jc­
""I'!;- li chc ~chlög(, I ' weist. im Cq!"llsntl. I_UIII ,,1" 'Tr n ,'i!H'n clLI!" :"­

s .. hllittlich lIi cJrigTn:1I KI':1fl/wo 'lI'f auf. VCl"IIllIl/ich \\"eichl 
s('illc S lellullg wülll"'lIci der !.l'l'k Il'ill l' rlill g- \"011 cI('I" 1'"dia /" 11 
Lagl' a h, so eta 1.1 s i .. h die a lll S.-\·r/ iig""I' au fl" ,'It' nd.,,, 1\I""rtC' 
\·"I';;llll r l'll . Crge ll r ' /Jt'I'/aslllng is t j l'(/"d, ./,.,. , tarn' Schliig<'l-
1II1 "lllp filldlidl (' I·. 

E illnu ß auf ,,,"n ell'kll'is .. hr ll J .C' istun g"s h,'da rf hai ~H! ch die 
Sdtliig, 'rform _ Dr r in radialp,' Hidltun g- ILlil l' i'1I' 1" Spitzl' \ 'on 
9()0 \'(' ,'s"h(' ,1I' Sddiil!" l" \"('I-,"'sa('h t l'lJIt'1I g(' l'illg"l"l'1I En el'gi e­
IlI'da rr a ls cl l' l' I'cehl('(-kige Sd r/ ,igr ,-, g" \\ 'ii hr/('i s t"t jedoch 
h, 'i'pi l' lswr i,1' hei l\iilJt'llhlatl k('in sichl' n 's .\uS\\" I' I'[ l'll . 

Di l' lllll<' !' (' iLl Clll \Villk,'l \'ou 1,,)0 all tI"1I S"h/agkalll(,11 "l'S 
spitzl'" Sch/ iigl' l's aLlflrl'l"IId,' I\" ;r/'l ,,-i 1"(1 in dil' Normal- lLml 
'J'angl'nti nlk olllJ)Oll ente zC','fegt, damit " 'inl ti ns On,llIlIomc"t 
g"g-enüh(' 1' <ll'llI d.,s Hotm's ,"it "echtcckige r Sdr/iigl'l'ausfiih­
nillg Id l' in ,' ,' lIlid tlN EIIl'rgil'allf\\"antl lIillllllt ah_ 

Tafel 2. Ein fluß von Sc hJ iigf'rd ir k r, S('h lü:;(' I';jI 'onJ"ung untl Form d('1' Sdll n.gkal1k Liuf clt'kll'brhl' lI 22 ,---.,. 
mm l .f' is lungs bed:ld und milllcrCIi proze lltuale ll Sc lluit tHiIlSl'llantcil Z 

Y (,J's ll c hsa nu('() n UIlg-: D rehza hl n = 57:5 min-1, " oJ'sc hub "1 7 .) ,-

Au swUl'( : 17;) 111111 geöffnet. 
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Bild t,. Abhängigkeit des Enel'gicvcl'",.auchs von Schlägel'dicke und 
·anordnung sowie Form der Schlagkante; Versuchsbedingungen: 
Drehzahl n = 575 min- I , Vorschub VI = 7,2 rn/min, Ansaug­
öffnung aur; a Klee, b Futterrübcnblatt, c Futtcrrüben, d starre 
Schläger, e bewcglirJle SdtWger, I Schli:iger mit Scllneidell, 
g Schlüger ohne Sdlncide 

Von nicht unbed eutcndem Einnuß ist die Stellung der 
Schlägerschnciden. Sie wii'kt sich auf den FÖl'dervorgnng aus. 
Werden die Schneiden in nichtung- Preßmnul angeordnet, so 
wird die Förderbewegung gehemmt und die im Gehäusc 
rotierende Saftruttermasse sowie dcr Krnftbedarf steigen an. 
Besonders uugenscheinlich waren die Vorgänge bei Futli)r­
rüben zu beobachten. Stcllt man dagegen die Schneiden in 
Förderrichtung (Auswurföffnung), so traten, obwohl die Aus­
wurfbreite noch um 25 mm verringert wurde, keine Störungen 
auf. 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß der bewegliche 
Schläger für das Zerkleinern einen geringeren Leistungsbedm-f 
benötigt als der starr angeordnete, jedoch bei hoher Be­
lastung nicht immer iunktionssichcr arbeitet. Schläger mit 
Schneide sind denen ohne Schneide vorzuziehen. Ihre Dicke 
sollte zwischen 3 mm und 6 mm liegen. Mit Rüclcsicht auf 
die geforderte Feinheit des Rübenblattes ist ein starrer 
Schläger mit Schneide zu empfehlen, dessen Stärke si ch der 
unteren Grenze nähert. Trotz der niedrigen Kraftb!'darfs­
werte wird empfohlen, nicht die spitze sondern die recht­
eckige Form anzuwenden. JllI'e Herstellung ist billiger, der 
Zerklcinerungseffekt günstiger und die Funklion sicherer. 

Einfluß der Drehzahl 

Energieverbrauch und Feinheitsgrad des Futters sind auch 
von der Drehzahl abhängig. Je größer diese ist, um so besser 
wird das Gut zerkleinert. Gleichzeitig steigt aber auch der 
Kraftbedarf an (Bild 5). 
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Bild 5 
Einfluß der Drehzahl 
nuf EneJ1!iebedarl und 
Feinheitsgrad; 
Versuchsbedingungen : 
Vorschub Vi = 
7,2 m/min, 
Auswurf 350 mm geöff­
net; a·mm-Schläger starr 
mit Schneide 

1.2 

~ 

Bild 6. Elektrische Leistungsaufnahme der 
Versudtsmaschine j Versurhsbedin.­
gungcJ'l: n = 625 min·1, 3-mm-Schlü­
ger starr mit Schne ide, Auswurf 
175 mm gcöfCnet lmm-Srhlöger 

Ausreichende Griillfutlerfcinhcü kann schon mit eincI' Drch­
zahl von n = 575 min -J erzielt werden. Fiir dic Verarbeitung 
von Rübcn ist die Drehzahl auf 11 = 625 min- 1 zu crhöhen, 
damit die geforderte Korngrößc crrcicht wird. 

Einfluß der AuslVurföf!nung 

Die Größe der Auswurföffnung hat auf den Feinhcitsgrad 
des Grünguts wenig Einnuß. _ 

Die leichten Teilchen werden 1'011 den Schlägcrn erfaßt, in 
geringerem I\-Iaße zerschlagen und ausgeworfen. Mit der 
Verkleinerung des Anstrütquerschnitts steigt der Kraflbedarf 
an. 'Werden Rüben verarbeitet, tritt eine spürbare Verände-
1'ung in der Korngl'öße erst bei einer Auswurfbreite von 
175 mm ein. 

Einfluß der Vorschubgeschwindigkeit 

Voraussetzlmg für ein funktionssieheres Arbeiten mit erhöhter 
Vorschubgeschwindigkeit (V2, v3) ist, dllß die Schläger stat'!' 
befes tigt sind. 

Aus der Tafel 3 gehen Materialdurchsatz, EncrgiebeJarf und 
Feinheitsgrad der Futtermittel für untersclliedlichen Vorschub 
hervor. 

Der mit wachsender Geschwindigk!'it stark abnehmenflc 
Feinheitsgrad des Grünfutters ist ein Zeichen dafür, daß die 
Schläger .mehr die Funktion einer vVurfeinriclltung ausüben ' 
und das Blattgrün wenig zerschlagen. Dagegen lassen die 
geringen Schwankungen im Feinheitsgrad bei der Zerklei­
nerung von Rüben die vVirkung der Schläger erkennen. Eine 
Zwiscllenstellung nimmt Rübenblatt ein. 

Zerkleinerungsqualität (bei 11 = 625 min- 1, VI = 7,2 m/ min) 

Das langstengelige Halmgut ist feingeschnitten und bum 
zerschlagen, so daß die BIatteilclIen erhalten sind. Maissilage, 
Rübenblatt und Rüben weisen ebenfalls eine Feinheit· und 
Qualität auf, die von den Schweinen gut aufgenommen 
wird. 

Tafel 3. 

Vorschub 

[m/ min] 

V, = 7,2 
V, = 17,2 
va = 25,0 

Einfluß der Vorschubgeschwindigkeit auf Mntel'ialdurchsatl Q, 
Energicbednrf N und Feinheitsgrad Z 
(Versuchsbedingungcn: Drehzahl n = 625 min- t , Auswurl 
175 mm geöffnet, Schläger: 3 mm starr mit Schneide) 

Grünfutter futterrübenblatt Futterrüben 
QN Z QN Z QN Z 

[1/hl [kWI [%] [t/h] lkW] f%J\ [tjhJ [kW) N,.te 

~ , 3 8,37 
9,4 10,85 

11,0 15,85 

< 10 mm < 10 mrn 

82,8 
69,3 
42,4 

6,7 8,5 
17,6 17,65 
18,7 19,3 

86,6 
79,1. 
69,5 

6,8 6,85 
16,5 10,9 
20 ,7 13,1 

3 
3 

3· .. 4 

Tafel 4. Spezifischer elektrischer Leistungsbedarf für das Zerkleinern 
verschiedener Futterarten 

Futterarl 

langhalmiges Grüngul 
Futlcrrübenblatt 
Hackfrüchte 
Mnis, ilage 

Hilcksel-Muser 
[kWh/ tJ 

6,2 
2,5 
I ,G 
5,0 

Ve~uchsmaschine 
[kWh/ t) 

1,95 
1,27 
1,01 
1,1,2 

Agrartedmik . 14. Jg. 



Zusammenfassung der Ergebnisse 

nie en twickelt e Zerkleincrungseinrichtllllg verarbeitet Safl.­
futtcr zu <1 (' 1' im Bl'richt angegebencn Fl'i nheit und Qualitiit, 
"'('nn die U lIlIangsgpschwindigkeit d, ·~ notor; .l'lW:J 40 m/s 
bc tr~g t und dic Schnillfolgc der Hä ( 'k"' I TlH'~ser mit der Vor­
>t,hubgesdlwindigkeit auf eille th eoret isch e Schnittlänge von 
etwa ;1 mm abges timmt ist. 

Tm Yergkirh znm 1I.,'ißer-i\[uscr und Mu sel' wirkt sich die 
?II" SSC dcs Ro tOl'S günstig auf di" :\find erung der B('lustunL(s­
spitzen aus (B ild 6), Sll'lIt lllan den l":il owfl ttstunuenverbrnudl 
je t der VersUChSlll(,schillc bei ein er Drehzahl n = 625 min- I , 

einer Aus \\'urfbreite \'on 175 mlll und 3 Tnlll s til rk en Schliigl'rll 
,"it Sdm ciJ e - starr angeordn et - den \Verten dl'S \'cr-

I"g. G. EXNER, KOT. 

i\'I it den neuen T~· penpro.iekten L 219-1. 222 werden der 
L:Jndwil'tscha ft ent sprechend den Forderungen des VIII. Deut­
schen Bauerkongresses 4 tei l:llItomatisierte Bodenintensivställc 
lHit je ein er Variante zur Vel'Ciiguug ges tell1.: 

l. 2 L9 a+b, Kükenaufzuchtstall für 8300 Ticrc, 15 Tiere/ m2 

L 220 a+b, Legehennenstall für 8300 Tiere, 7 Ticre/m 2 

r. 22.t a+ b, Broilerstall für 8000 Ti ere, :l2 Ticrcj rn2 
L 222 ~l+b , I-Icrdbuchzuchtstall für 30 Stämme, 

J 6 Tiere/Stamm 

Die Ställe entsp rechen dern internationalen Stand und er­
möglichen eine industriemäßige Prod'uktion. 

\"EI1 Typ~npl'ojcl;:tjcrung bei J c r [)ß:\ ( IIA -Leilcr: Pror. Dr.-Ing . 
l' L . \~n(EI1 T) 

glcichbarcn H äcksel-Musers gp.gcnüber (T:l CeI4), so ist el!'!e 
Abn:Jhme fcs tzus tellen . 

'Weitcrhin cntIiillt h ei der Vcrsu~hsnlns~h i n e - bedingt durch 
eille Auswllrfhöhe von 2 III - t! C' r man udl e Aufwand für das 
Bcschi ~k en von Tl'ansportfahrzeugen oder Futtermisch­
behä ltern. 
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Neue Ställe für die Hühnerhaltung 

Di e Va rianten a+b unterscheiden sich nur in der Ausführung' 
eier Heizung. Die Projekte "a" sind innerll:J lb einer Anlag<: 
f(ir den Anschluß an ein zentral es I-Ieizha us vOl'gesehen, Die 
Projekte "b" haben als Einzels tiill e einen a ngebnulen HeiZtei!. 
Die Stä lle werden in der ?lIastenba uweise crrichtet und ge­
I,ören zu der Typ en reihe .,\\'armballten", 

D.ie Grundlagen für die Typcnpl'ojekte era rbeiteten das Insti­
tut für Geflügelwirlscbaft in ~l e l'bitz, der VEB Typenprojek­
tiel'ung bei der DBA in Berlill und ein VEB Hochb[,uprojek­
tierung in Rostoclc 

In den S tällen L 219 bis L 2:!1 sind für gl eiche Arbeitsgänge 
gleiche ~[eJlnnisierlingscinrichlulIgell vorgeseh en. 

ZUl' Bedi l' llung det' Slülle is t je\\l' ib I .\ k erfol'llerlich . 

Bild 1. Legehcnn cn;lall für 4800 Ti ere, i\-Ccchan isi er ungssl'hemn (Teilgrundriß) f uttcrsilo, fr eis teh end : n Oehällcl' te il , b Beschickungsschnecke mit 
:\nrgabc tl'i cl; ~e l' , c Entn;)hmeschne('ke lnit Fallrohr; fu ttcr ke tlenautomat: d VOt'l'atsbehiUter, e Antl'ieos- und Uml e nks tation, t Trogs trang (Länge 
t ~O m)j Scll lcppscha ufclentmistungsanLngc: Po An t riebssa tz , h Seil~pann- und Umlen kv ol'r ichtun g , i Scllieppschnurcl , k l(otgl'ube, 1 Rostabdeckungj 
Eie rl' ammcliJand: rn Nesttcil, n Antrieb, 0 Ei c l'sa mmelti ~l:h, p SchwimmCl'vcntiltrün li.cn 
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